Vierteljähriger Abonnementspr. in Bredlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


346. Mittag Ausgabe, 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat Sr. 
Been per ae dem Erbgroßherzog von Baden den Schwarzen Adler⸗ 

erliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Kirchſchullehrer und Cantor Wendt zu 
Hohenfürſt im Kreiſe Heiligenbeil den Adler der Inhaber des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen. ; 

Se. Majeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Ratb John zu Conig in 
Weſtpreußen zum Regierungs⸗Ratb ernannt; ſowie dem Privat⸗Docenten, 
rattiſchen Arzt Dr. Bengelsdorff zu Greifswald, den Charakter als Ga: 
nitäts⸗Rath verliehen. 

„Der praktiſche Arzt Dr. Löſer zu Suhl it zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
imptſch ernannt worden. 

Dem Kaufmann F. H. Benary, gegenwärtig zu Hongkong, iſt unter 
en Juli d. J. ein Patent auf einen Compaß auf drei Jahre ertheilt 

orden. 

Der Referendarius Dörpingbaus in Köln iſt auf Grund der beſtande⸗ 
nen großen Staatsprüfung zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Ap⸗ 
pellations⸗Gerichtsbhofes zu Köln ernannt worden. 

Berlin, 27. Juli. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
beſuchte am Sonntag in Gaſtein den Gottesdienſt, den der Hof und 
Garniſon⸗Prediger Rogge aus Potsdam abhielt. Die günſtige Witte⸗ 
rung geſtattete hierauf eine Promenade und eine Spazierfahrt. Zum 
Diner waren mit Einladungen beehrt worden: der Gouverneur von 
Coblenz, General der Infanterie von Beyer, Graf von Lehndorff⸗ 
Steinort, Graf v. Kospoth und Hofprediger Rogge. 

[Bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin] fand am 24. d. 

6. zu Ehren des Geburtstages Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin 
Charlotte auf den Spielplätzen des reſervirten Gartens beim Neuen 
Palais ein Kinderfeſt fait, zu welchem die Kinder der Friedrichsſtif⸗ 
tung und der Wadzeckanſtalt zu Berlin, ſowie der Bornſtedter Schule 
Einladungen erhalten hatten. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
5 ſoweit beſtimmt, am 25. Auguſt Vormittags 8 Uhr in Köln 
er Höchſtderſelbe wird auf dem Centralbahnhofe durch die 
Peg 8 Behörden empfangen und um 9 Uhr nach der Flora be⸗ 
liche 80 Um 12 Uhr Mittags wird Se. Kaiserliche und König⸗ 

1 die internat. onale Gartenbau⸗Ausſtellung eröffnen, Nach⸗ 
mittags auf dem Rathhauſe die Preisrichter und Commiſſions mitglieder 
der Ausſtellung empfangen und dann dem um 5 Uhr beginnenden 
Banket auf dem großen Gürzenichſaale beiwohnen. Am 26. Auguſt 
wird Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit einen Ausflug nach Godes⸗ 
berg, Rolandseck und dem Siebengebirge unternehmen und Abends 
mittelſt Dampfboots nach Köln zurückkehren, wo Hoͤchſtdemſelben ein 
feſtlicher Empfang bereitet wird. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 27. Juli. [Geſetz, betreffend die Einfüh⸗ 
rung einer obligatoriſchen Todtenſchau. — Das Reichs⸗ 
tags gebäude. — Oeſterreich und die Herzegowina.] Unter 
den Vorlagen, die vorausſichtlich ſchon in der nächſten Seſſion an den 
Reichstag gelangen werden, wird ſich, gutem Vernehmen nach, auch 
ein Entwurf, betreffend die ſchon ſo lange und ſo lebhaft befürwortete 
Einführung einer obligatoriſchen Todtenſchau für das deutſche Reich 
befinden. Wenigſtens ſoll die Reichscommiſſton für Medicinalſtatiſtik, 
die ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt, 
jetzt zu einem Abſchluß ihrer Thätigkeit gelangt und demgemäß in der 
Lage ſein, ihre Vorſchläge dem Bundesrath zu unterbreiten. Geſetzlich 
geordnet, und zwar in meiſt vortrefflicher Weiſe, iſt dieſe Materie 
bisher nur, von einzelnen ortsſtatutariſchen Beſtimmungen abgeſehen, 
in der Provinz Naſſau, in einem Theile Baierns, in Baden und in 
Sachſen, während in den übrigen Theilen des Reiches auf dieſem Ge⸗ 
biete ganz unzulängliche Beſtimmungen in Geltung find. Die gleich: 
mäßige Regelung dieſer Frage iſt aber in der That im höͤchſten Grade 
wünſchenswerth. Nicht allein, daß mit einer ſachverſtändigen Todten⸗ 
ſchau die Eventualität des Lebendigbegrabens beſeitigt und gleich⸗ 
zeitig eine weſentlich erhöhte Sicherheit dafür gewährt wird, daß 
Verbrechen gegen das Leben nicht unentdeckt bleiben, ſondern 
was noch viel wichtiger iſt, ſie allein ermöglicht es, das Auftreten epi⸗ 
demiſcher Krankheiten ſofort beim erſten Falle zu ſignallſiren und da⸗ 
mit die ſchleunige Anordnung der nothwendigen und im Beginn der 
Epidemien fo entſcheidenden Maßregeln herbeizuführen. Endlich aber 
bietet fie die nothwendige Grundlage jeder wiſſenſchaftlich und pratiſch 
verwerthbaren Sterblichkeitsſtatiſtik, deren Bedeutung gerade für die 
öffentliche Geſundheitspflege ja längſt anerkannt iſt. Was ſpeciell 
Preußen angeht, ſo ſind die bisherigen geſetzlichen Vorſchriften, ſowohl 
die des franzöſiſchen Rechts, wie die des allgemeinen Landrechts ganz 
unzulänglich. Letzteres beſchränkt ſich einfach darauf, daß es dem 
Pfarrer aufgiebt, ſich nach der Todesart des Verſtorbenen zu erkun⸗ 

igen () und den Todtengräber anzuwelſen, daß er der Einlegung 
der Leiche in den Sarg und deſſen Schließung beiwohne. Natürlich 
geſchieht auch das der Regel nach nicht, ſo daß es, um nur einen 

all zu erwähnen, nicht allzu ſchwierig war, wenn Schwindler ſich ein 
amtliches Atteſt über den Tod eines Angehörigen verſchafften und da⸗ 
rauf hin Verſicherungsſummen, Beiträge aus Sterbekaſſen oder Gaben 
von milder Hand erhoben. Alles in Allem kann man im öffentlichen 
Intereſſe nur wünſchen, daß die uns aus guter Quelle gewordene 
Mittheilung fi beſtätige. — Ein Correſpondent der „Kolniſchen 
Zeitung“ meldet, man hoffe, in der nächſien Reichstagsſeſſton auch 
eine endgültige Entſcheidung über den Platz des künftigen deutſchen 
Parlamentshauſes herbeizuführen, und zwar umſomehr, als „das Zu⸗ 
rückkommen auf den erſten prämiirten Plan nunmehr nach dem Tode 
des alten Grafen Raczynskt weniger Schwierigkeiten, als früher biete.“ 
Die Schlußbemerkung enſpricht den thatſächlichen Verhältniſſen nicht; 
es beſtehen die früheren entſcheidenden Hemmniſſe noch heute wie vor⸗ 
dem. In der betreffeneen Commiſſion neigte man übrigens in letzter 
= nach all den vergeblichen Bemühungen um Auffindung eines ge: 
aa Bauplatzes wieder zu der Anficht, daß die zweckentſprechendſte 
a 22 das Kroll'ſche Etabliſſement ſei. Bekanntlich wurde der 
8 eſes Terrain definitiv zu wählen, feiner Zeit im Reichstag 
2 a nur knappen Mehrheit abgelehnt. Wahrſcheinlich würde der 
3 je ur ae Schickſal haben; daß er wiederholt werden 
a ann jedenfalls nach Erkundigungen von competenter Stelle nicht 
. felt werden. — Die bekanntlich mit gewiſſen Wiener Regierungs⸗ 
reifen in engen Beziehungen ſtehende „Karlsr. Ztg.“ hält es für noth⸗ 

wendig, die Vermuthung, Oeſterreich habe bei dem Aufſtand iu der 

Herzegowina ſeine Hand im Spiel, als eine „fette Ente“ zu bezeichnen. 


Nr. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 28. Juli 1875. 
nicht irre, iſt derſelbe Kaplan) und beſuchte u. A. mit dieſem und noch 
einigen mir nicht bekannten Herren am 24. d. M. den Reunion⸗Ball 
im Kurhauſe. 

[Der Biſchof,] welcher in einem Hirtenbriefe Angelegenheiten 
des Staates in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe er⸗ 
örtert und feine Diöceſan⸗Geiſtlichen zur öffentlichen Verleſung dieſes 
Erlaſſes auffordert, wird dadurch, nach einem Erkenntniß des Ober⸗ 


Thatſächlich verhält ſich ja Oeſterreich gegenüber dem in ſeiner Bedeu⸗ 
tung im Allgemeinen wohl etwas unterſchätzten Auſſtande neutral, 
nichts deſtoweniger will man wiſſen, daß mindeſtens eine Strömung 
am Hofe es gar nicht ungern ſehen würde, wenn das immerhin an⸗ 
ſehnliche Territorium der Herzegowina an das Reich fiele. Daß nicht 
die verfaſſungs⸗ und deutſch⸗freundliche Partei dieſen Wunſch nährt, 
braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. Bezeichnend bleibt es übri⸗ 
gens, daß die Inſurgen en den König Franz Joſeph I. von Kroatien 
zum Beherrſcher des von ihnen geplanten Südſlawen⸗Reichs ausriefen. 

Berlin, 27. Juli. [Socialdemokratiſche Wahlſiege.] 
Die Reichstagsnachwahl im Herzogthum Lauenburg für den im Amte 
beſörderten Geh. Regierungörath Krleger, den nationalliberalen Reichs⸗ 
beamten, hat zunächſt die „Nationalliberale Correſp.“, das officielle 
Organ der Herren Miquel⸗Wehrenpfennig, zu einer langen, zum Theil 
auf thatſächliche Irrthümer gegründeten Betrachtung über den großen 
Verluſt an nationalliberalen Stimmen zu Gunſten der Conſervativen 
und Socialdemofraten veranlaßt, dann Klagen eines ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen nationalliberalen Correſpondenten der „Nationalzeitung“ über 
den „feſten Todesſchlaf“ der nationallideralen Verei ne in den Herzog⸗ 
thümern und den kläglichen Untergang des einzigen nationalliberalen 
Organs in Holſtein, des „Altonaer Merkurs“ hervorgerufen, endlich 
auch Entgegnungen der fortſchrittlichen „Kieler Zeitung“, welche die 
Schlußfolgerungen jener nationalliberalen Organe auf holſteiniſche Zu⸗ 


Handlungen, als Geiſtliche den Hirkenbrief verkündet haben, und iſt 
mit einer Geſammiſtrafe, nach den Grundfägen der realen Concurrenz 
ſtrafbarer Handlungen, zu belegen. „Wenn nach § 48 des Str.⸗G. B. 
der Anſtifter nur in ſo fern beſtraft wird, als die Handlung, zu der 
er angeſtiftet hat, wirklich begangen iſt, dann aber nach demſelben 
Strafgeſetze, wie der von ihm angeſtiſtete Thäter, jo folgt von ſelbſt, 
daß, wenn Jemand mehrere Perſonen zu derſelben ſtrafbaren Hand⸗ 
lung angeſtiſtet hat, gleichviel ob es hierzu nur einer einzi⸗ 
gen oder mehrerer für ſich beſtehenden Handlungen be⸗ 
durft hat, das Strafgeſetz gegen ihn ſo oft zur Anwendung kommen 
muß, als Perſonen vorhanden find, die es in Folge feiner Anſtiftung 
übertreten haben. Wenn dann aber gegen den Anſtifter mit Noth⸗ 
wendigkeit eine reale Concurrenz ſtrafbarer Handlungen eintritt, fo 
müſſen ſelbſtverſtändlich bei Abmeſſung der von ihm verwirkten Strafen 
die Grundſätze der §§ 74 bis 79 des Str.⸗G.⸗B. zur Anwendung 
kommen.“ 


Tribunals vom 23. Juni d. J., der Anſtifter ſo vieler ſtrafbarer 


ſtände ablehnen und den beſitzenden Klaſſen anrathen, zur Bekämpfung 
der Socialdemokratie ſich an den Volksbildungsvereinen zu betheiligen, 
n denen alle politiſchen Parteien Raum zum friedlichen und gedeih⸗ 
lichen Zuſammenwirken haben. So wenig ſich gegen letzteren Rath 
ſagen läßt, ſo hat doch die „Kieler Ztg.“ das Lehrreiche des Falles 
nur nach der einen Seite hin, nämlich in Anſehung der Soctaldemo: 
kratie erörtert. In dieſer Beziehung iſt der Fall nicht allzu über⸗ 
raſchend. Nachdem die Soclaldemokraten erkannt hatten, daß 
Holſtein ein vortreffliches Feld für ihre Thätigkeit bietet, daß nament⸗ 
lich in reinen Ackerbaudiſtricten, in denen der Kleinbeſitz fehlt, 
ſoclaldemokratiſche Wahlſiege zu erzielen ſind, ſtürzten ſie ſich ſchon 
1873 auf die meiſten Wahlkreiſe unſeres Nordweſtens. In Holſtein 
eroberten ſie 2 Wahlkreiſe und brachten in 2 andern ihre Candidaten 
zur engern Wahl, und im 5. und letzten fehlte wenig am Sleg; in 
Schleswig ließen fie nur den noͤrdlichſten däniſchen Bezirk unberührt, 
in den übrigen brachten ſie es auch bezlehungsweiſe auf 865, 1216 
und 3076 Stimmen. In Mecklenburg⸗Schwerin wurden 4 von 
6 Wahlkreiſen mehr oder minder angebohrt, in allen trat der Zim⸗ 
merer Carl Finn aus Berlin als Candidat auf; er bekam im 2. Be⸗ 
zirk Wismar 1764, im 3. (Roſtoch) 1456 Stimmen. Zwei Mecklen⸗ 
burg: Schweriner, der Mecklenburg ⸗Strelitzer, der Lauenburger Wahl: 
kreis und drei von den 19. Hannoverſchen Wahlkreiſen wurden noch 
verſchont; die drei Oldenburger, alle Hanſeatiſchen Bezirke, 16 Han⸗ 
noverſche und alle drei Braunſchweiger Bezirke hatten ihre ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten, und wenn man bedenkt, daß in den 
3 Hamburgiſchen 17,698, in den 3 Braunſchweigiſchen 16,129, in 
Bremen 3135, in Lübeck 2230, in einem Hannoverſchen Bezirk 3943 
ſocialdemokratiſche Stimmen abgegeben wurden, ſo iſt es wahrlich nicht 
zu verwundern, daß die ſoclaldemokratiſchen Agitatoren bei Gelegenheit 
einer Nachwahl auch das feudale Lauenburg inſpicirten und ſogleich für ihren 
Berliniſchen Zimmerer Finn 1070 Stimmen zuſammenzubringen wußten. 
Bei der großen Gleichgiltigkeit, welche in den meiſten nordweſtlichen Kreiſen, 
in denen proteſtantiſche deutſche Bevölkerung iſt, bis auf den heu⸗ 
tigen Tag von den wohlhabenden und gebildeten Klaſſen ge gen poli⸗ 
tiſche und wirthſchaftliche Partei⸗Fragen gezeigt wird, dürfte für die 
nächſten Reichstagswahlen gerade im Nordweſten ſich eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung der ſocialdemokratiſchen Stimmen zeigen. Viel wichtiger er⸗ 
ſcheint bei der Lauenburgiſchen Nachwahl das Verhältniß der National⸗ 
liberalen zu den Conſervativen. 1871 wurde Krieger, der zwar in 
der preußiſchen Conflictszeit Fortſchrittsmann war, ſich aber ſeit 1866 
auf der rechten Seite der nattonalliberalen Partei hielt und deshalb 
ſeildem auch keine amtliche Zurückſetzung mehr zu erfahren hatte, zum 
erſten Male in Lauenburg gewählt, und zwar mit 2457 gegen 839 
conſervative und 21 zerſplitterte Stimmen. 1874, wo Bismarck nicht 
blos lauenburgiſcher allgewaltiger Mini ſter, ſondern auch einer der 
größten lauenburgiſchen Grundbeſitzer war, hatten ſich die Conſervativen 
faſt ganz verloren. Von 4354 gültigen Stimmen waren 390 zerſplittert, 
die übrigen 3964 Stimmen fielen zwar nicht alle — wie die „Nationall. 
Correſp.“ irrthümlich angiebt — auf Krieger, wohl aber auf nationall. 
Candidaten: Krieger erhielt 2530, ein nationalliberaler Regierungs⸗Aſſeſſor 
Jungbluth 1434 Stimmen. Damals gerirte ſich in den meiſten Wahl⸗ 
kreiſen des Nordens der rechte Flügel der Nationalliberalen als Re⸗ 
gierungspartei; ohne Zweifel ſah Bismarck ſelbſt ihn nicht viel anders 
an. Wenn jetzt gerade in Lauenburg ein conſervativer Graf Bern⸗ 
ſtorff, der ſich ausdrücklich verpflichtet, die Bismarck ſche Politik zu unter⸗ 
fügen, im erſten Wahlgange mehr Stimmen (1755) erhält, als der 
bisherige Abgeordnete vom rechten nationalliberalen Flügel (1687), fo 
iſt daraus — gleichviel ob bei der geſtrigen engeren Wahl die Social⸗ 
demokraten für den conſervativen oder fur den nationalliberalen Can⸗ 
didaten die Entſcheidung abgaben — mit Beſtimmtheit daraus zu 
ſchließen, daß die Lauenburger, welche voriges Jahr nationalliberal 
wählten, ſich in ihrer Mehrheit diesmal überzeugt haben, daß dem 
lauenburgiſchen Grundherrn, Grafen Bismarck, ein conſervativer Freund 
weit lieber iſt, als ein noch fo zahmer Nationalliberaler. Ob auf dieſe 
Ueberzeugung der Reichskanzler direct eingewirkt hat, mag dahingeſtellt 
bleiben; jedenfalls aber iſt die lauenburgiſche Wahl ein Anzeichen mehr 
dafür, daß der Reichskanzler in nächſter Zukunft feine Stütze mehr als 
ſeit Jahren bei den Conſervativen ſuchen wird. 

[Dementi.] Die „Poſt“ erklärt: Wie man uns mittheilt, ent⸗ 
behrt die von einem hieſigen Blatte gebrachte Mittheilung, daß Fürſt 
Bismarck zum Kurgebrauch nach Kiſſingen gehen werde, durchaus der 
Begründung. In amtlichen Kreiſen iſt von einer ſolchen Abſicht des 
Fürſten gar nichts bekannt, vielmehr nimmt man an, daß er in dieſem 
Jahre gar nicht geſonnen ſei, eine Badereiſe zu unternehmen. 

[Graf Harry v. Arnim], fo wird der „Trib.“ aus Karlsbad 
geſchrieben, iſt ſeit etwa 10 Tagen zur Kur in Karlsbald anweſend, 
wohnt im „Oeſterreichiſchen Hof“ am Markt, und bat fi) fein Aus⸗ 
ſehen gegen voriges Jahr nur darin geändert, daß das Haar bedeu⸗ 
tend ergraut, faſt weiß erſcheint. Er zeigt ſich viel auf der Prome⸗ 
nade, verkehrt häufig mit dem jungen Prinzen Radziwill (wenn ich 


Münſter, 27. Juli. [Das Befinden] des ſchwer erkrankten 


Welhbiſchofs Dr. Johannes Boßmann hat ſich nach dem „Weſtfäl. 
Mercur“ ſehr gebeſſert. 


Deſſau, 27. Juli. [ Acceſſionsvertrag.] Der „N. 8 


ſchreibt man: Wenn eine im vorigen Jahre durch die Preſſe gegan⸗ 
gene Nachricht, nach welcher zwiſchen dem Herzoge von Anhalt und 
der preußiſchen Staatsregierung Verhandlungen wegen Abſchluß eines 
Acceſſionsvertrages gepflogen wurden, damals ein energiſches Dementi 
erfuhr, ſo hatte dieſes Dementi allerdings ſeine Begründung. Im 
Jahre 1866 freilich und zwar vor Ausbruch des Krieges gegen Oeſter⸗ 
reich, ſchwebte das Damokiesſchwert über unſerm Haupte, da Herzog 
Leopold Friedrich, (geſt. 22. Mat 1871) ein entſchiedener Anhänger 
Oeſterreichs, ſich durchaus nicht entſchließen konnte, der preußiſchen 
Regierung eine bindende Zuſage in Betreff der Stellung des anhal⸗ 
tiſchen Contingents zur Verfügung Preußens zu geben. 
hier, welcher dringenden Bitten des Miniſters Sintenis und des da⸗ 
maligen Erbprinzen Friedrich es bedurfte, damit die Zuſage nicht ver⸗ 
weigert wurde und wie erſt in der letzten Stunde der Herzog ſich be⸗ 
ſtimmen ließ, auf die Seite Preußens zu treten, während ſchon in 
den benachbarten preußiſchen Garniſonen die Truppen zum Einmarſch 


in anhaltiſches Gebiet bereit ſtanden. Nach Beendigung des für die 


preußiſchen Waffen ſo glücklichen Krieges, wenigſtens nach der Schlacht 
bei Königgräg — fo lange wußte man doch eine active Theilnahme 


des anhaltiniſchen Contingents an den Kämpfen in Süddeutſchland zu 
verzögern — traten dieſelben den Marſch nach Baiern an, natürlich 
ohne auch nur einen Schuß abzufeuern. Für unſer Land entſtand nach 
Einrichtung des norddeutſchen Bundes eine neue Gefahr des Verluſtes der 


Selbſtſtändigkeit. Es erhoben fi ernſte Zweifel, ob Anhalt feinen Pflichten 


dem Bunde gegenüber auch werde genügen können. Die deutſchen 


Kleinſtaaten befanden ſich zu dieſer Zeit mehr oder weniger in der 5 


Lage, die Frage ihrer ferneren Exiſtenz als ſolche ernſtlich zu erwägen. 
Herzog Leopold Friedrich ließ in Berlin wegen eines Acceſſions⸗Ver⸗ 
trages anfragen; die Antwort fiel aber damals verneinend aus. Es 
blieb nun nichts anderes übrig, als eine Trennung des Vermögens 
des herzoglichen Hauſes von dem des Landes durch einen Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Vertrag als „rettende That“ in's Auge zu faſſen. Wer ſollte 


aber dieſer Arbeit ſich unterziehen? Der Herzog wandte ſich um Rath 


an den befreundeten Fürſten von Hohenzollern. Dieſer empfahl einen 
Cabinetswechſel als dringend nothwendig. Das Miniſterium Sintenis 
wurde beſeitigt, das Miniſterium Lariſch trat an ſeine Stelle. 
Man hatte nicht falſch gewählt. 
ſchwierige Frage mit allem Ernſte und aller Energie an, und nach 
wenigen Jahren war das herzogliche Haus ſowohl wie auch das Land 
gerettet. Das Salzwerk Leopoldshall erſchloß uns überdies ſeine koſt⸗ 
baren Schätze; ein Glück, daß es dem Lande zum Beſitz übergeben 
war. Gegenwärtig ift die finanzielle Situation unſeres Landes zwar 


eine ungetrübte; dennoch hält man deſſen fernere ſelbſtſtändige Exiſtenz 


nur noch für eine Frage der Zeit. Es verlautet, ein preußiſcher Land⸗ 


rath werde zunächſt in Anhalt preußiſche Verwaltung einführen und 


nach wenigen Jahren die Uebergabe an das große Nachbarreich er⸗ 
folgen. Nun, wir Anhaltiner werden dem Momente ruhig entgegen 


ſehen. 
Weimar, 27. Juli. [Beſcheid.] Nicht Meiningen, ſondern 


Waimar hat das Geſuch der Franziskaner in Fulda um Genehmigung 


der Niederlaſſung derſelben auf dieſſeitigem Staatsgebiete dahin be⸗ 
ſchieden, daß ſelbſtverſtäudlich ihrer Niederlaſſung nichts im Wege ſtehe, 
den Ordensmitgliedern jedoch die Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen 
nicht geſtattet werden könne. Die geſetzlichen Beſtimmungen ſind in 
dieſer Beziehung ſo klar, daß eine andere Antwort gar nicht erwartet 
werden konnte. Unrichtig iſt es, dieſe Antwort in Beziehung zum 
Cultusdepartement zu bringen; nach der „Weimar. Ztg.“ iſt dieſelbe 
vom Departement des Innern ertheilt worden, der für Nieder⸗ 
laffungsangelegenheiten competenten Behörde des Miniſteriums. 


Darmſtadt, 27. Juli. [Petition.] Nach der „Main⸗Ztg.“ 


circulirt ſeit einigen Tagen eine bereits mit anſehnlichen Unterſchriften 


bedeckte Petition an die Staats⸗Regierung, in welcher die alsbaldige 


Entlaſſung des Biſchofs von Mainz und Einführung beſſerer liberaler 
Gemeinde⸗Verfaſſung erbeten wird. 


Mainz, 26. Juli. x 
biläums des hieſigen Biſchofs,] Wilhelm Emmanuel Freiherrn von 
Ketteler, ift, wie bereits gemeldet, unter fait ausnahmsloſer Beiheiligung der 
katholiſchen Bevölkerung derlaufen. Die auswärtigen Grüße und Deputa⸗ 
tionen waren ſehr zahlreich, namentlich war der Diöceſan Clerus, von dem 
mehr als die Hälfte von Ketteler Weihe empfangen, ſtare vertreten. Die 
Generalcommunion celebrirten die Biſchöfe von Speyer und Eichſtädt, das 
Pontificalamt wurde von dem Jubilar ſelbſt T unter Aſſiſtenz ſeiner 
Neffen, der beiden von Galen. Beim Feſtmahl brachte an Stelle des Furſten 
Löwenſtein, des Schwagers von Don r 
war, Herr von Biegeleben den erſten Toaſt auf den Jubilar aus; der Biſchof 
erwiderte mit einem Toaſt auf feine Diöcejanen. 
Centrum, worauf Windthorſt mit einem 5 


Man weiß 


Das Ministerium Lariſch griff die 


[Der erſte Feſttag des 25jährigen Ju⸗ 
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of äntwortete. Die Feſtrebe, von Bischof 1 
on, bot nichts, was auf den kirch 4 0 en Streit Bezug ge. 
Die geistige Unterhaltung im „Frankfurter Hof“, Abends 
7 Uhr, fäbrte Tauſende don Gäften derthin. Hier folgten auch Toaſte auf 
Den Reigen eröffnete ein Tandpfarrer, Namens Berger, mit einem 
wirklich recht poeſtereichen und (ytoungollen Gedichte, nach ihm erwähne ich 
Herrn Domdekan Heinrich, der einen Toaſt auf Biſchof Räß don Straßburg 
ausbrachte, den er das „lebendige Mittelglied“ zwiſchen dem jetzigen und dem 
Biſchof don Mainz nannte und Herrn Domcapitular Dr. Mou⸗ 
freudig erregte Stimmung der verſammelten Gäſte betrachtend, 
dieſe Stimmung noch um ein paar Grade zu 
ſteigern, er wage es aber kotzdem und hoffe, daß er es fertig bringe, wenn 
er ihnen ſage; „Excellenz Windihorſt iſt da.“ Ein endloſer Applaus folgte 
feiner kurzen Rede. Nun mußte Windtborſt beran. In einer längeren, 
ſehr gewürzten Rede zeigte er, was die Aufgabe eines guten Katholiken 
el. Er wußte die Verſammlung zu packen und hin ureißen; man 
emerkle auch, wie Biſchof Ketteler öfters ſehr beifallig nickte und 
lächelte. Den Land⸗ und Reichstag nannte er die Kanzel, auf der zu 
predigen auch der Laie berufen ſei und von dieſer derab wolle er predigen, 
daß die ganze Welt es böre. Einen Sturm von Beifall erndtete der Abge⸗ 
ordnete für Meppen, nach deſſen Rede die Oberhirten ſich entfernten. Die 
übrigen Gäfte blieben bis nach Mitternacht in der fröhlichſten Stimmung 
beiſammen, Muſik⸗ und Geſangpiecen, letztere von dem Domchor in muſter⸗ 


fang, der, die 


* hafter Weiſe vorgetragen, wechſelten mit einander ab, dazwiſchen binein fiel 


noch mancher Spruch. — Heute früh wurde der Muttergottes⸗Altar einge: 
weiht und das neue Thurmkreuz eingeſegnet. Während ich dieſes ſchreibe, 
ziehen unabläſſig Trupps von Landleuten zum biſchöflichen Palais. ie ich 
bir follen vier Tauſend Perſonen vom Land dem Biſchof zur perſönlichen 
ratulation vorgeführt werden. 

Von der Saar, 26. Juli. [Eine neue Louiſe.] Vor Kurzem 
iſt auch in der Saargegend eine Louiſe Lateau aufgeſtanden. In dem 
Dorfe Eppelborn begann nämlich vor Kurzem eine ſchon ziemlich be⸗ 
jahrte Dame plötzlich „inſpirirt“ zu fein und des Freitags Blut zu 
ſchwitzen, zur großen Freude der „Gläubigen“. In hellen Haufen 
ſtrömten ſie zu der „Gnadenſtätte“, um ſich Raths zu holen für ihr 

Seelenheil oder ſich nach dem Schicksal ihrer verftorbenen Angehörigen 
zu erkundigen; fie brachten Kinder zum Handauflegen, knieten nieder 
und ließen ſich, Männer wie Weiber, den Segen geben, zahlten auch 
Geld dafür. Die Comödie hat jedoch gar nicht lange gedauert; eines 
ſchönen Tages wurde folgende Bekanntmachung neben der Kirche an⸗ 


geſchlagen: 
„Pfarrgenoſſen! 2 a 
Um weiterem geiftigen und leiblichen Schaden vorzubeugen, bitie ich Euch 
— durch meine amtliche Stellung hierzu verpflichtet — dringend und mit 
an mir gewohnter offener Sprache: Glaubt nicht an — — alte Weiber, 
ſelbſt dann nicht, wenn ſie angeblich Freitags Blut ſchwitzen und in Entzücken 
etathen, 1000, ſelbſt 3000 Thaler haben und in Paläſten wohnen könnten. 
Ales das iſt keaſſer Aberglaube und Wahnſinn, der ins Narrenbaus führt; 
vor einem ſolchen alten Weibe aber gar niederknien und ſich den heiligen 
Segen geben zu laſſen, iſt Schändung der Menſchenwürde und Gottesläſte⸗ 
rung; mögen ſolche alte Weiber von gewiſſer Seite auch noch ſo ſehr in 
Schutz genommen werden. 
Eppelborn, den 29. Juni 1875. 
Der Bürgermeiſter: gez. Schwan.“ 
Zugleich wurde die inſpirirte Blutſchwitzerin in den Schatten kühler 
Denkungsart geſetzt und ſoll ſeitdem weder Inſpirationen verſpüren, 
noch Blut ſchwitzen. Probatum est! — In dem Gefängniß von 


Saarbrücken befinden ſich gegenwärtig 16 Perſonen wegen Stttlichkeits⸗ 


vergehen, die in letzter Zeit in Beſorgniß erregender Weiſe in unſerer 


Gegend überhand nehmen, in Haft. 

München, 26. Juli. [Erklärung.] Bezüglich der vielbe: 
ſprochenen Eingabe von Geiſtlichen an den Erzbiſchof von München⸗ 
Freiſing, welche die „Süddeutſche Preſſe“ ſchon veröffentlicht hatte, als 
die Eingabe noch gar nicht an den Erzblſchof gelangt war, geſteht der 
clericale „Volksfreund“ jetzt deren Echtheit zu, indem er ſchreibt: 
„Auch wir haben nunmehr aus Freiſing (bekanntlich der Aufgabeort) 


nähere Mittheilungen erhalten, die uns nicht mehr darüber im Zweifel 


laſſen, wer ſie veranlaßt habe und durch wen ſie geſchrieben worden 
iſt. Der Name des betreffenden Geiſtlichen iſt uns mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit genannt worden. Das Ganze ſteht in Verbindung mit dem 
Verſuche, eine bäuerliche Mittelpartei zu organifiren, ein Verſuch, der 
bekanntlich mißlungen iſt.“ 5 

München, 27. Juli. [Die hieſige Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften] hat den Herzog Carl Theodor in Balern zu ihrem Ehren ⸗ 
mitgliede erwählt. 

Neuburg a. D., 26. Juli. [Erklärung.] Hier im baieriſchen 
Schwaben hatten zwei Geiſtliche den Muth, ſich bei den Wahlen offen 
zur liberalen Partei zu bekennen. Sie wurden denn auch als Wahl⸗ 
männer von den Liberalen gewählt, aber die ultramontane Preſſe 
ſäumte nicht, über dieſe „Verräther“ mit einer Fluth von Ver⸗ 
wünſchungen und Verdächtigungen herzufallen. Einer derſelben, Romeis, 
Rector des katholiſchen Gymnaſiums in Neuburg, weiſt nun die An⸗ 
griffe öffentlich zurück und erklärt dabei unter Anderem: 

„Ich nehme auch als Geiſtlicher unbeſchadet meines geiſtlichen Standes, 
das Recht in Anſpruch, als Chriſt gegen Menſchen jedweder Religion und 
eder politiſchen Parteifarbe die Pflicht der Liebe zu üben, als Staatsbürger 
aber allein meinem Gewiſſen verantwortlich zu ſein bezüglich deſſen, was ich 
für Staat und Kirche erſprießlich halte und anſtrebe. Es iſt freilich eine 
überaus unwürdige Poſition, in der ſich heute der Katholicismus bei uns 
befindet, wo ſelbſt die Oberbirten der Kirche durch die Verhältniſſe ſich ge⸗ 
nöthigt ſehen, mittelſt Hirtenbriefe in die Arena des Wahlkampfes herabzuſteigen. 
Aber kein Biſchof wollte oder konnte in ſeinem Wahlhirtenſchreiben einem Geiſt⸗ 
lichen verbieten, ſich von einem liberalen Wahlcomite als Wahlmann vorſchlagen 
zu laſſen, und es iſt geradezu unmöglich, anzunebmen, daß die Biſchöfe in 
ihren Hirtenſchreiben, wenn ſie die kirchenfeindlichen Beſtrebungen des Libe⸗ 
ralismus verurtheilen, damit zugleich ſo ohne Weiteres auch alle liberalen 
Mäbler, einen großen Theil ihrer eigenen Diözeſanen, nicht nur als Gegner 
der Kirche, ſondern auch als Feinde der 1 ja des Chriſtenthums 
brandmarken wollten. Darum finde ich keine Felonie meiner kirchlichen und 
latholiſchen Geſinnung darin, daß ich als Wahlmann von dem liberalen 
Comite vorgeſchlagen wurde und ſelber den mir bekannten ehrenwerthen, von 
demſelben . Wahlmännern meine Stimme gegeben habe. Ich 
war nämlich keinen Augenblick darüber im Zweifel, auf welcher von beiden 
Seiten die größere Vaterlandsliebe die Beſtrebungen leite. Die Kirchlichkeit 
und die Religisſität aber? Nun, die bemeſſe ich nach noch etwas ganz An: 
derem und nicht allein nach der Zahl der Kirchgänge. Ich halte dagegen 
feft, daß kein liberal geſinnter Mann als ſolcher ſchon ein unkirchlicher und 
irreligidſer Menſch iſt, jo wenig als ein eifriger Kirchenbeſucher ſchon als das 
Muſter eines Chriſten und Katholiken betrachtet werden kann.“ 

Auch in Augsburg hat der katholiſche Stadfpfarrer Hörmann bei 
St. Ulrich liberal gewählt. 

Straßburg, 26. Juli. [Paſtor Leblois.] Der einzige Geiſt⸗ 
liche Augsburgiſcher Confeſſton, welcher ſich bisher hartnäckig weigerte, 
das von dem kirchlichen Directorium angeordnete Kirchengebet für 
Kaiſer und Reich zu ſprechen, Herr Paſtor Leblois, hat ſich jetzt, vor 
die Alternative geſtellt, der bezüglichen Anordnung gefügt und iſt des⸗ 
halb die gegen ihn verhängte zweimonatliche Außerdienſtſetzung aufge: 
hoben worden. Derſelbe predigte heute zum erſten Mal wieder. 


Frankreich. 


unſere Beziehungen zu Deutſchland zu verſchlimmern, behauptet, der 
Herzog Decazes habe ſeinen Aufenthalt in Vichy abgekürzt auf Grund 
einer Mittheilung von Seiten der deuilſchen Botſchaft, welche ſich 
wieder einmal auf die militäriſchen Vorbereitungen Frankreichs beziehe. 


Er fügt hinzu, daß ein neuerdings in Paris erſchienenes Buch über ! könig 


enen r , . = 


von Speyer, Deulſchland in Berlin eine ſehr lebhafte Erbitterung hervorgerufen 


habe und baldigft einen diplomatiſchen Zwiſchenfall hervorrufen werde. 
Wir haben kaum nöthig zu Tagen, daß dieſe vorgeblichen Nachrichten 
nicht ernſthaft zu nehmen ſind ꝛc.“ Es iſt ein beträchtlicher Unterſchied 
zwiſchen dieſer Aufnahme des Alarmartikels, den der Standard zu 
veröffentlichen für gut beſunden hat, und derjenigen, welche ähnliche 
Producte vor etwa einem Jahr und noch ſpäter fanden. Mit dieſem Fort⸗ 
ſchritt des politiſchen Artheils in Paris können wir uns nur einverſtan⸗ 
den erklären, wenn er auch vorläufig, wie in dem eben citirten Bruchſtücke 
aus der France, nur in Form eines Proteſtes gegen Unbequemlichkeiten, 
die Herrn Dreazes widerfahren fein ſollen, auftritt. Was nun den 
Standard⸗Artikel ſelbſt betrifft, ſo wurde deſſen Inhalt hier ſchon vor 
zwei Tagen als Gerücht colportirt. Unter den augenblicklichen Ver⸗ 
hältniſſen, Dürre in den Zeitungen, bevorſtehende Kammerferien, vor⸗ 
bereitende Wahlagitationen im Lande, darf ſich nur Niemand wundern, 
wenn aufs Neue Manöver, wie die vom letzten Mat, verſucht werden 
ſollten. Die Leſer mögen ſich als von vorn herein dagegen gewarnt 
betrachten. Von der Herzegowina ſehen wir dabei ganz ab, eben ſo 
von den ultramontanen Blättern; denn daß dieſe in ihrer Wuth fort⸗ 
während über Preußens Abſichten ſchimpfen, verſteht ſich von ſelbſt, 
und fie allein reichen ſchon lange nicht mehr hin, die oͤffentliche Meinung 
aufzuregen. Setzt doch z. B. das „Univers“ geſtern in einem Artikel, 
der ſich ein hochpolitiſches Anſehen giebt, auseinander, Bismarck wünſche 
die Annexion der ſüdweſtſlawiſchen Länder an Oeſterreich, um dann 
ſeinerſeits den Oeſterreichern ihre deutſchen Provinzen abzunehmen. Was 
das vom „Standard“ erwähnte Buchſüber Deutſchland (vermuthlich das 
auch von uns beſprochene von Tiſſot) betrifft, ſo iſt man in Berlin wohl 
zu ſehr an ähnliche Sudeleien, die ja von Jahr zu Jahr hier erſchienen 
find, gewohnt, um daraus viel Weſens zu machen. Aber andererſelts 
glauben wir doch auch, daß die Specialität der gegen Deutſchland ge⸗ 
richteten Pamphlete längſt die Grenzen der wünſchenswerthen Ausbil ⸗ 
dung erreicht hat, und daß die Verfaſſer dieſer meiſt recht verlogenen 
und immer mehr einſeitigen Producte den Abſichten derjenigen Fran⸗ 
zoſen, welche die Friedensliebe Frankreichs betont wiſſen wollen, nicht 
gerade zu zweckdienſtlichſter Illuſtration verhelfen. — „Univers“ ver⸗ 
oͤffentlicht heute ein Breve des Papſtes als Antwort auf eine Adreſſe 
der Mitglieder der Congregation der heiligen Jungfrau vom Colle⸗ 
glum der Jeſuiten ih Vaugirard und bemerkt dazu, die baldige Um⸗ 
wandlung des höheren Unterrichts gebe dieſem Schriftſtücke ein beſon⸗ 
deres Intereſſe. Indem der Papſt die jungen Leute ihrer guten Ge⸗ 
ſinnung wegen belobe und ihre Lehrer rühme, empfehle er einen 
Unterricht, in deſſen Grundſätzen die künftigen katholiſchen Univerfis 
täten geleitet werden müßten. Eben fo wie im College der Jeſuiten 
in Vaugirard alle falſchen Theorien des Liberalismus und Naturalis⸗ 
mus verpönt, eben fo milſſen fie vom höheren Unterrichte ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben und die Lehren des Gehorſams und der Unterwürfig- 
keit dem heiligen Stuhle gegenüber zur Regel genommen werden. 


Spanien. 

Madrid, 18. Juli. [Der Toleranzartikel.] Mehr als dem 
Carliſtenkrieg iſt augenblicklich die allgemeine Aufmerkſamkeit dem 
Kampfe um den Toleranzartikel im Verfaſſungsentwurfe zugewendet. 
Unſere Leſer kennen die Faſſung des Artikels, des 11. im Entwurf. 
Das Sondervotum des Neukatholiken Marques de Corvera lautet: 

„Nachdem er die ſchwer zu erreichende Befriedigung erlangt hatte, 
mit ſeinen Collegen von der Subcommiſſion faſt in Bezug auf den 
ganzen Verfaſſungs⸗Entwurf zu einer vollſtändigen Uebereinſtimmung ge⸗ 
kommen zu ſein, findet ihn der Unterzeichnete zu ſeinem tiefen Bedauern 
unannehmbar, weil er in dem wichligen Artikel bezüglich der Religion 
verſchiedener Meinung iſt. Dieſer iſt nach feiner Anſicht in der je 1 * 

aſſung die Löſung eines ſo ernſten Punktes in einem beſtimmten, den Ge⸗ 
üblen unſeres Volkes und dem gegenwärtigen Stand ſeiner religidien 
Ueberzeugungen zuwiderlaufenden Sinn, anſtatt die Grundlage eines gemein⸗ 
ſamen Geſetzes zu ſein, das wir . ſeiner Dehnbarkeit alle ehrlich und 
aufrichtig annehmen könnten, ohne Verleugnungen und Inconſequenzen. 
Zugleich Aberzeugt, daß es leicht ist, die Verfaſſungsbeſtimmung in einer 
Form feitzuftellen, daß fie die verſchiedenen Parteien, die ſich leider heute 
auf dem Kampfplatz der Soil tummeln, einſtimmig zulaſſen können, indem 
ſie ſich vorbehalten, ihr Ideal und ibre Beſtrebungen innerhalb der Ber: 
faſſungsbeſtimmung zu vertheidigen, wann dieſe mittelſt der Specialgeſetze 
weiter entwickelt werden wird: hat der Unterzeichnete die Ehre, zur Frese 
chung dieſer Ziele vorzuſchlagen, daß der Artikel des Verfaſſungs⸗Entwurfs, 
welcher dieſen unannehmbar macht, durch den Art. 11 der Verfaſſung von 
1845 erſetzt werde, der wörtlich ſagt: „Die Religion der ſpaniſchen Nation 
iſt die latholiſch⸗apoſtoliſch⸗römiſche. Der Staat verpflichtet ſich, den Cultus 
und ſeine Diener zu unterhalten.“ 

Außerdem liegen Russ Verbeſſerungsanträge vor: 

J) Den Religionsartikel fo zu faſſen: „Die Religion der ſpaniſchen Na⸗ 
tion iſt die katholiſch⸗apoſtoliſch⸗kömiſche. Der Staat verpflichtet ſich, den 
Cultus und ſeine Diener zu unterhalten. Niemand wird auf ſpaniſchem 
Boden aus religiöſen Gründen beläftigt werden, fo lange er nicht die der 
Staatsreligion geſchuldete Achtung verletzt oder jene angreift. Nur dte 
Fremden konnen den Cultus anderer Religionen im Innern der für dieſen 
Zweck beſtimmten Gebäude ausüben.“ Unterzeichnet iſt dieſer Abänderungs⸗ 
antrag von Luis Maria de la Torre und Manuel Aguirre de Tejada. 
Der erſte Abſatz wie Corvera und im vorhergehenden Antrag; dann den 
Zuſatz: „Niemand wird jedoch wegen feiner religiöfen Meinungen beläftigt 
werden, ſo me daß den Fremden die private Ausübung ihrer betreffenden 
Culten vollſtändig gewährleiſtet bleibt.“ Unterzeichnet von Lorenzo Dominguez. 

[Don Carlos an König Alfonſo.] In den neueſten fran⸗ 
zöſiſchen Blättern finden wir den geſtern bereits durch den Telegraphen 
ſignaliſirten Brief des Don Carlos an ſeinen Vetter Alfons in 
Madrid. Derſelbe lautet: 

„Mein lieber Vetter Alfons! Ich nehme keinen Anſtand, Dich alſo zu 
nennen, wenn ich Dich auch nach Ueberzeugung und Gewiſſen auf dem 
Schlachtfelde bekämpfen muß, weil Du gleich mir dem Hauſe Bourbon an⸗ 
gehoͤrſt. Letzteres beſtimmt mich nur, Dir zu ſchreiben: denn das, was 
weder der Herzog von Aoſta noch ſelbſt die Republik zu thun wagten, kann 
ich nicht ohne Schmerzen, Dir, einem ſpaniſchen Prinzen, don einem Chriſten 
3 5 — oder vielmehr, Dich hierzu gezwungen ſehen vor Denen, die 

eine arme gute Mutter verrathen und in's Verderben geſtürzt haben. 
Diejenigen, die Dir aufrichtig zugethan find, müſſen erſch recken bei der 
Wahrnehmung, daß man Deinen Namen mißbraucht, um ihn auf die Fahne 
der Verwüſtung 5 feßen! Und Du felbft, wenn Du Dich allein mit 
Deinem Gewiſſen befindeſt, mußt Dir den Gedanken ausſprechen, daß Du 
aus dem Geſchlecht Louis XVI. Derjenige biſt, der es über ſich vermocht, 
durch Deine Decrete die Erinnerung an das Geſchlecht feiner Henker wach⸗ 


zurufen. 

5 König und Chef unferes Hauſes in Spanien muß ich Dich aufmerk⸗ 
u 15 daß auf dieſem Wege Dein Name befleckt und Spanien ent⸗ 
ehrt wir 

Die, welche Dir dergleichen Verbrechen mit der eitlen Hoffnung auf 
Triumph anrathen, täuſchen Dich elendiglich; auf dieſe Weile kommt man mit 
uns nicht zu Ende: und ſo werden aller Orten daraus Carliſtenſchaaren er⸗ 
ſtehen, wie aus dem Blute der Martprer die Chriſten erſtanden find. 

Deine unſeligen 41 575 kennen Spanien ſchlecht; wann hätten ſich 
Spanier wohl durch den Terrorismus beherrſchen laſſen? 

Der fremde Fürſt, der mara vor Dir den mir von Gott ver⸗ 
liebenen Thron eingenommen, mißkannte nicht in ſolchem Grade unſeren 
Nationalcharakter. 

Nein — weder in unſeren einheimiſchen noch in unſeren auswärtigen 
Kriegen giebt es ein einziges Beiſpiel ähnlicher Grauſamkeiten. Du ſelbſt 
wirft nicht ohne Grauſen die Tauſenden von Haus und Hof vertriebenen 
Familien betrachten können. Mütter, welche ihre unglücklichen Kinder ſich 
mübſam und mit blutenden Füßen über die Fa ſchleppen und vielleicht 
dieſelben Deinen Namen berfluhen lehren — Greiſe, Kranke, friedliche Leute 
ohne Waffen kommen hierher, um ein Aſyl und das Stück Brod flehend, das 
Deine Anhänger ihnen entriſſen! 

Wenn ſolche entſetzliche Opfer nöthig find, damit Du Dich als Gegen⸗ 
halteſt, jo beklage ich Dich aufrichtig: Ich, der gekommen, König aller 


N 
— 


Spaniet zu fein, laſſe Deine Parteigänger ungekränkt auf meinem Gebiet 
unter dem Schutze des öffentlichen Öefepe leben! 

Erinnere Dich wenigſtens, daß Du Spanier biſt, gedenke, daß man unterm 
Schutze Deines Namens Raub, Brandstiftung und Plünderung des Vater⸗ 
landes decretirt, dieſes theuren Vaterlandes, deſſen beſtimmter Charakter einen 
me Widerſtand den jegliche Tprannei birgt! 

ltonſo! Mitten im Schlachtgewühl, an der Spitze eines freien Volkes, 
das mit mir für den Ruhm Spaniens, für feine Freiheit, feine Religion und 
für mein Recht ſtreitet, habe ich ein unbedingtes Vertrauen auf den Sieg. 
Spanien kann ja nicht ae abenteuernden Regierungen in die Hände 
geliefert, und der Heroismus fo vieler Spanier, die für mich kämpfen, ſichert 
mir W ie Fi jedem Falle aber würde es ſtets meine Genugthuung 
ſein, meine Pflicht gethan zu haben. 

Was aber wird mit Dir geſchehen, wenn Du nunmehr Deine Augen dem 
Lichte verſchließeſt, das Dir jetzt geworden; wenn Du nicht auf die Stimme 
des Gewiſſens und der Vaterlandsliebe hören willſt?! 

„Denke an Gott, der uns Alle richten wird; gedenke Deines Namens, den 
die Geſchichte verzeichnen wird, gedenke des Vaterlandes, das unſer Aller 
Mutter iſt! > . Dein Dich liebender Vetter Carlos. 

Gegegen in meinem Königlichen Haupt⸗Quartier zu Toloſa, den 21. 


Juli 1875. 
h Portugal. 

Liſſabon, 9. Juli. [Der Juſtiz⸗Miniſter Barjona de 
Freitas] hat unter dem 2. Juli folgendes Schreiben an den Kar⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof von Liſſabon gerichtet: 

„Eminenz! Es iſt zur Kenntniß der Regierung gekommen, daß bei dem 
efte zum Gedächtniß der Erhebung des heil. Vaters auf den päpſtlichen 
hron, welches in der Kirche von Unſerer lieben Frauen gefeiert wurde, der 

Prediger auf der Kanzel zum wenigſten unehrerbietige Ausdrücke gegenüber 
fremden Herrſchern gebraucht hat. In Erwägung, wie unerläßlich es iſt, der 
heiligen Tribüne Achtung zu verſchaffen und die gegenſeitige Freundſchaft 
unter den Nationen aufrecht zu erhalten, befiehlt mir Se. Majeität der König, 
die Aufmerkſamkeit Ew. Eminenz auf eine ſo befremdliche Thatſache zu lenken, 
damit, wenn deren Richtigkeit beſtätigt iſt, Ew. Eminenz die Maßregeln 
ergreife, welche Sie für nothwendig erachtet, um fo beklagenswerthe Aus⸗ 
ſchreitungen zu rügen und ihre Wiederkehr zu verhindern. Gott nehme Ew. 
Eminenz in feine heilige Obhut.“ 
| Osmaniſches Neid. 

Bukareſt, 20. Juli. [Der geſetzgebende Körper] hat ſeine 
Arbeiten geſchloſſen, der Präſident des Miniſterraths verlas geſtern 
folgende fürſtliche Botſchaft: f 

„Da die Friſt der verlängerten außerordentlichen Seſſion der geſetzgeben⸗ 
den Körper abläuft, fühle ich mich beglückt, Ihnen für die fehr bedeutſamen 
Arbeiten, die Sie in ihrem Verlauf beendigt haben, danken zu können. Sie 
waren genötbigt, Ihre Privatintereſſen hintanzuſetzen, indem Ihre Arbeit und 
Zeit in Anſpruch genommen wurde, um ſich mit den wichtigen öffentlichen Erfor⸗ 
derniſſen zu beſchäftigen. Aber das Opfer haben Sie zur Bereicherung des Lan⸗ 
des mit hoͤchſt wichtigen Geſetzen gebracht. Namentlich ſind es die Handels⸗Con⸗ 
ventionen mit Oeſterreich⸗Ungarn, die Conceffionirung dez Eiſenbahnlinien 
Plojeſchti⸗Predeal und Adjud⸗Okna, die Convention mit den franzöſiſchen Unter⸗ 
thanen Lemaitre und Bergmann und das Geſetz für den Auskauf eines Theils 
der Eiſenbahnlinie Roman⸗Berciorowa, welche neuerdings bewieſen gaben, mit 
welcher Weisheit, mit welchem erleuchteten Patriotismus Sie die Bedürfniſſe 
des Landes im Innern und ſeine internationalen Verbindungen nach außen 
zu beurtheilen wiſſen. Fragen dieſer Art ſind ſtets von großen Schwierig⸗ 
keiten umgeben, und nicht wenig tragen dazu bei die Fülle der berührten 
Intereſſen und die Mannigfaltigkeit der entfernteren Conſequenzen. Bald 
aber wird die Zeit kommen, wo es alle einſehen werden, wie bedeutſam und 
wohlthätig Ihr Werk in dieſer Beziehung geweſen, und Sie werden ſtolz 
darauf fein können, zur wahrhaften Kräftigung der ökonomiſchen und poli⸗ 
tiſchen Zukunft Rumäniens beigetragen zu haben.“ 

In der That iſt dieſe Sprache unſeres Fürſten jetzt eine gerecht⸗ 
fertigte. Keine Seffion, und wenn fie noch fo lang währte, hat fo 
viele für das Land wichtige Geſetze geſchaffen, wie dieſe eben zu Ende 
gegangene außerordentliche Seſſion. Hierzu kommt noch, daß die Mit⸗ 
glieder der Kammer kaum einige Tage vor Eröffnung der Arbeiten 
neu gewählt worden waren. Dieſer letztere Umſtand läßt auf zwei 
Dinge ſchließen: entweder geht das Land wirklich mit dem jetzigen 
Cabinet, fintemal feine Abgeordneten ſo ohne jeglichen Zwieſpalt und 
ſo raſch die Anſichten der Regierung acceptirten, oder aber die Macht 
des Regimes iſt ſo ſtark, daß es nur ihm ergebenen Leuten bei den 
Wahlen zum Siege verhelfen kann. In beiden Fällen liegt ein un⸗ 
leugbarer Beweis für den enormen Einfluß, den die leitenden Miniſter 
während ihrer Regierung zu erwerben gewußt haben — ein Einfluß, 
der ſchwerlich fo bald durch die Umtriebe der Oppoſttlon erſchüttert 
werden dürfte. Zum Glück hat dieſe abſolute Herrſchaft bis jetzt nur 
Gutes erzeugt und deshalb findet fie einigermaßen Entſchuldigung. 
Wie dem immer ſei, Rumänlen hat in dieſer Seſſion große Errungen⸗ 
ſchaſten gemacht; es wird von feinen Leitern in Zukunft abhängen, fie 
zur Quelle künftigen Gedeihens zu geſtalten. 


A ſien. 

Shanghai, 9. Juni. [Kriegeriſche Ausſichten.] Ob es 
wirklich zum Zuſammenſtoße zwiſchen England und dem himmliſchen 
Reiche kommen wird, läßt ſich ſchwer ſagen, denn beide Theile haben 
Urſache, die friedliche Beilegung ihrer Streitigkeiten einer kriegeriſchen 
Verwickelung vorzuziehen, allein die öffentliche Meinung will nun ein⸗ 
mal von den Kriegsbeſorgniſſen nicht laſſen, jo daß die letzteren bereits 
ihren Einfluß auf Handel und Wandel auszuüben beginnen. Gewiß 
ift jedenfalls, daß in Manwyne ein Heer von über 100,000 Mann 
zuſammengezogen worden iſt und daß fi) für daſſelbe jedenfalls Ver⸗ 
wendung finden wird. Kommt es nämlich nicht zum Kriege mit 
England ſo wird dieſes Heer wahrſcheinlich gegen Kaſchgar, die Haupt⸗ 
ſtadt des jüngſten mittelaſtatiſchen Reiches, welches ſich um die Mitte 
dieſes Jahrhunderts von der chineſiſchen Herrſchaft losriß und ſeitdem 
ſeine volle Unabhängigkeit zu bewahren wußte, dirigirt werden. Ver⸗ 
ſucht aber die chineſiſche Regierung die Wiederunterwerfung Kaſchgars, 
fo muß fie auch in der Provinz Yunnan ſelbſt ein größeres Beobach⸗ 
tungsheer zurücklaſſen, denn in demſelben Augenblicke, in welchem ein 
chineſiſches Heer von Jakub Bey, dem Beherrſcher der Kaſchgaren ge⸗ 
ſchlagen würde, in demſelben Augenblicke würde ſich ohne Zweifel auch 
die ganze Provinz Yunnan gegen die chineſiſche Herrſchaft empören. 

Man wird ſich zu erinnern wiſſen, daß Nunnan ſchon einmal das 
chineſiſche Joch abgeſchüttelt hatte. Es geſchah dies um dleſelbe Zeit, 
in welcher auch Jakub Bey ſein neues Reich errichtete; vor etwa 
10 Jahren alſo. Die Mohamedaner Junnans — denn faſt nur 
ſolche bewohnten damals die Provinz — riefen einen gewiſſen Soll⸗ 
mann zu ihrem Sultan aus und einige Jahre lang erhielten ſie unter 
dieſem ihre Unabhängigkeik. Es kam ihnen dabei beſonders der Um⸗ 
ſtand zu Statten, daß die chineſiſche Regierung damals anderwärts 
engagirt war und ihr Augenmerk beſonders darauf richten mußte, den 
gefährlichen Aufſtand der Talpings zu unterdrücken. Als aber nun 
dieſem Aufſtande mit Hülfe der europäiſchen Mächte ein Ende gemacht 
war, ſchickte die chineſiſche Regierung ein Heer auch nach Yunnan, 
um biefe Provinz gleichfalls wieder zu unterwerfen. Nach einem Feld⸗ 
zuge von 4 Monaten fiel die Hauptſtadt, Sultan Soliman ſtürzte ſich in 
fein eigenes Schwert und Yunnan wurde wieder chineſiſch gemacht. Ganz zur 
Ruhe gekommen ift die Provinz ſeitdem niemals. Die chineſiſche Regierung, 
die ſonſt in religlöſen Angelegenheiten ziemlich tolerant iſt, hat zwar 
in den letzten Jahren alle Mühe aufgewendet, um den ihr ſtaatlich 
gefährlichen Mohamedanismus in Yunman zu unterdrücken, allein mit 
nur tbeilweiſem Erfolge. Man ſuchte die Mohamedaner von ihrem 
Glauben gewaltſam abtrünnig zu machen, man verwandelte ihre 
Moſcheen wieder in heidniſche Tempel, zwang die Bekenner des Jelamt 
unter Anwendung von Gewalt, den Koran öffentlich zu lan | 
Schweinefleiſch zu eſſen und Chineſinnen zu heirathen, während man 


andererſeltg wleder 3 en, welche die Lehre des Propheten ab⸗ 
ſchworen und zum Heldenthum zurücktehrten, durch Steuernachläſſe, 
Geldgeſchenke, Aemterverleihungen u. dgl. m. belohnte. Allein trotz 
alledem ſtarb der Mohamedanismus in Yunnan nicht vollſtändig aus. 
Die Zahl ſeiner Bekenner hat ſich zwar vermindert, aber zu hoch 
dürfte man doch auch heute noch immer nicht greifen, wenn man die 
Mohamedaner der Provinz auf 5 bis 6 Millionen veranſchlagt. 
Dieſe mohamedaniſche Bevölkerung nun repräſentirt eine beſtändige 
Gefahr für die chineſiſche Central Regierung. 
man die Leute ausſetzt, um ſo größer wird die Zahl der Verſchwörer 
unter ihnen und die Regierung giebt ſich denn auch gar keiner Täu⸗ 
ſchung darüber hin, daß Nunnan nur unter fortwährender Bewachung 
botmäßig erhalten werden kann, fo lange es noch Mohamedaner im 
Lande giebt. Die Grenzen werden zwar ſorgſam gehütet und nur 
mit den größten Anſtrengungen gelingt es in der Regel Mohameda⸗ 
nern, Päſſe zur Ueberſchreitung derſelben zu erlangen; allein trotzdem 
ſprechen hunderterlei Anzeichen dafür, daß zwiſchen dem Beherrſcher 
von Kaſchgar und den mohamedaniſchen Unterthanen des himmliſchen 
Reiches mannigfache geheime Verbindungen beſtehen, und daß man in 
Yunnan ſehnſuchtsvoll auf den Tag wartet, an welchem Jakub Bey 
an der Grenze erſcheinen und ſeine Glaubensbrüder befreien wird, 
ſoweit fie noch in der Knechtſchaft ſchmachten. 
Da alſo der Fortbeſtand des kaſchgariſchen Reiches für China auch 
die Gefahr eines Wiederabfalles von Yunnan in ſich ſchließt, fo war 


er Krieg gegen Jakub Bey in Pecking längſt eine beſchloſſene Sache. N 


as Heer, das heute in Manwyne ſteht, wurde urſprünglich gegen 
bn zuſammengezogen und wird auch gegen ihn verwendet werden, 
wenn die Zwiſtigkeiten mit England ſich noch gütlich beilegen laſſen. 
richt dagegen der engliſch⸗chineſiſche Krieg aus, dann läßt ſich hundert 
gegen eins darauf wetten, daß die Mohamedaner Yunnans ſich em: 
Dören und fo mittelbar Bundesgenoſſen der Engländer werden dürften. 
N Pecking verkennt man dieſe Gefahr keineswegs und wenn die 
Engländer hier nicht ſofort mit kurzen Worten abgewieſen worden ſind, 
wie es die altchineſiſche Partei verlangte, ſo haben ſie dies gewiß vor⸗ 
wiegend dieſer Erkenntniß zu verdanken. Die Situation, die übrigens 
nienwärtig außerordentlich verwickelt iſt, wird ſich wohl ſchon in den 
Öfen Wochen klären. 


— (N. 3. 3.) 
Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 28. Juli. [Militäriſches.] Bei dem Könige: 
Manöver des 5. und 6. Armeecorpd wird für das 5. Armeecorps am 
3. September bei Hainau die Parade vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
9 König, für das 6. Armeecorps am 10, September bei Bunzel⸗ 
* e Schweidnitz, ſtattfinden. Noch vor Beginn der Manöver: 
Woche d ont unter der Leitung des Feldmarſchalls Grafen von 
dag Stübchen ie Generalſtab eine Reiſe durch die Provinz Schleſien; 
f en Greiffenberg am Queis iſt zum Ausgangspunkte aus⸗ 


erſehen. 
* 5 he Se. Durchlaucht Gebhardt, Fürft Blu ie 
* (Feftlihes.] Der Liegnitzer Kreis⸗Ausſchuß hat in feiner 
letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, bei Gelegenheit der Anweſenheit 
Sr. Majeftät des Kalſers bei dem diesjährigen Manöver eine Feſtlich⸗ 
keit zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke einen Credit im ungefähren 
Betrage von 5000 Mark zu eröffnen und einer Commiſſion, beſtehend 
aus dem Herrn Landrath Hoffmann⸗Scholtz als Vorſitzenden und 
den Herren Küttner⸗Koiſchwitz, Matheſius⸗Lindenbuſch, Prager: 
Johnsdorf, Schneider⸗ Petersdorf, Willenberg⸗Koſſendau ſtädtiſch 
und Zahn⸗Jeſchkendorf, die Ausführung des Beſchluſſes zu übertragen. 


k. Kochlowitz, 27. Juli. [Trübe Ausſichten.] Seit 14 Tagen iſt 
ei uns der Himmel grau, die Erde grau, die Menſchen rau, mit einem 

orte, wobin das Auge ſchweift, Alles grau berregnet. irklich ein wahr⸗ 
baft gräuliher Anblick! Das meiſte Korn ift bereits hingelegt und wartet 
ſehnſüchtig auf ein Stückchen blauen Himmel, um nach den eunen dis⸗ 
locirt zu werden. Wenn der Regen nicht bald einem beſſeren Wetter weicht, 
wird das Korn aus wachſen, fagt der Landwirth und blickt melancholiſch in 
die Zukunft. Freilich, trübe ſieht es bier aus, denn, von dem günſtigen 
Ausfall der Ernte ganz abgeſehen, ist außerdem noch den meiſten hieſigen 
Landwirthen durch die ſchlechten Zeitverhältniſſe eine Quelle, nämlich der 
zerdienſt aus Vecturanz, total verſiegt. Jeder einzelne Bauer verdiente 
bier ſonſt mit feinem Geſpann 9—12 M. und jetzt ſeit Wochen nicht einen 
eller. Dabei find die Anforderungen, die bier an jeden Grundbeſitzer, 
was Communalabgaben betrifft, geſtellt werden, gan; enorme. Es mag 
dies daraus hervorgehen, wenn gejagt wird, daß für das laufende Jahr 
= Sommunalabgaben 200 18 it d. 5 3 Ben betragen. An eine 

erminderung derſelben pro iſt bei den täglich ſich mehrenden Ausgaben 
gar nicht zu denken. Alſo fürwahr trübe Ausſichten! ’ 5 


[Notizen aus der Provinz.] Ghrlitz. 
Der Commandeur der 9. Didiſton, Herr Generallieutenant b. 


Känterſe⸗glegiments ſtalt, welcher auch Mitglieder des Offisiercorps des Ja 
ger⸗ 
Bataillons beiwobnten. U 5 


. „Glogau. Infolge der ſtarken Regengüſſe und Wolkenbrüche, welche 
in letzter Bei ſtattgefunden haben, iſt das Wafer in der Oder bedeutend 
in Aus und fteht nach Nachrichten von oberhalb zufolge ein weiteres Steigen 
Die ENÖt. Das Vaden in der Öffentlichen Badeanstalt mußte ſiſtirt werden. 
Zeit welehe welche faſt ganz darniederlag, konnte wenigſtens für einige 
bieder beginnen. 
und die Fahrt angetreten. 5 
birasg prottau. In Folge mebrtägigen Regens, welcher auch in die Ge⸗ 
Beben aer getroffen, iſt ſeit Montag eine bedeutende Anſchwellung des 
oberfluſſes erfolgt. Die Höhe deſſelden betrug Dinstag 8 Fuß. Diejenigen, 
welche vor Kurzem ihre Heu⸗ und Erntebeſtände im Voraus in Sicherheit 
gebracht, können nun wenigſtens in aller Ruhe das Weitere erwarten. 

* Freiburg. Der „Bote“ meldet: Am 9. Auguſt rückt das hieſige 
Päfiier- Banale zu den Regiments Uebungen, reſp. Manöver aus. — Dies 
elbe eigenthümliche Erſcheinung, auf welche man in Breslau aufmerkſam 
Gurden iſt, hat ſich auch bier gezeigt. In innerhalb der Stadt liegenden 
1050 und auch auf den Straßen ſind nämlich ganze Schaaren großer 

Pe Ameiſen bemerkt worden. 

Wr lag. Die „N. Geb. 3“ ſchreibt unterm 26. Juli: Seit 10 Tagen 
— hör föglic heftige Regenguͤſſe; am Sonnabend den 24. regnete ez 
ar 7 — ganzen Tag. Die Neiſſe und alle ihre Nebengewäſſer find 
u ie € Mer baben theilweiſe ihre Ufer verlaſſen und Schaden ange: 
tüde bi onnabend Abend ſtand z. B. die era von der Soritſcher 
85 5 zum rothen Berge fußhoch unter Waſſer. Geſtern ſchien ſich das 
allt 7 ubern zu wollen; der Nachmittag war regenftei und gegen Abend 
eli in ſogar der Himmel ganz auf. Heute indeß ſetzt ſich der ſtrichweiſe 
HER 0 ben ſabende ede pt betrüben. Das geſchnitten 
und de und das in Garben ſtehende Getreide ift bereits überall ausgewachſen 
W auch die noch auf dem Halm ftedenden Körner fangen an zu berſten. 
. nicht bald ein günſtigeres Erntewetter eintritt, ſo iſt eine große 


euerung unausbleiblich.. Auf den Märkt i 
Be — oe rkten der vorigen Woche find die 


Je härteren Bedrückungen 4 


Mehrere Laſtkähne haben den hieſigen Hafen verlaſſen |: 


Oels. Es verbreitete ſich hier das Gerücht, daß es gelungen fei, di 
Mörder des Paſtor Reiche 3 u . und fe e 65 


ſeien dies zwei bei einem hieſigen Bau beſchäftigte, in Juliusburg anſäſſige] wäh 


Arbeiter, Vater und Sohn, Erſterer ſchon mit Zuchthaus beſtraft; zur Ent⸗ 
deckung derſelben habe das kürzlich aufgefundene Beil gerührt, daß durch deut: 
liche Merkmale und Ausſagen anderer Perſonen als 

wiedererkannt wurde. 


Berlin, 27. Juli. Der Geldmarkt zeigte heute eine weniger leichte Be⸗ 
weglichkeit, Geld ſtellte ſich knapper und waren Primadisconten nicht unter 
2 4% % zu placiren. Einen Einfluß auf die Ultimoregulirung dürfte 
dieſe Abnahme an flüchtigen Mitteln nicht gewinnen, da das zu prolongi⸗ 
rende Material äußerſt gering iſt. Die Ultimoliquidation darf in der Haupt⸗ 
ſache ſchon als beendet betrachtet werden und ſtörte diesmal das laufende 
Geſchäft in keiner Weiſe. Das heutige Geſchäft trug einen recht feſten 
Charakter, entbehrte aber im Allgemeinen größerer Regſamkeit. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere ſetzten mit beſſeren Courſen ein, ermatteten 
dann aber etwas nach dem Eintreffen der Wiener Börſendepeſchen, die die 
ſchwächeren Courſe von dort wiederum mit dem Steigen der Getreidepreiſe 
motivirten. Gegen den Schluß gewann der Verkehr von Neuem Feſtigkeit, 
die auch bis zum Schluß anhielt. Galizier zeigten ſich ebenfalls recht feſt und 
beachtet, andere Oeſterreichiſche Nebenbahnen betheiligten ſich weniger am Ver⸗ 
kehr. Turnau⸗Prag gelraat, desgl. Eliſabethb. und Joſefb. Sehr vernachläſſigt 
blieben die localen Speculationspapiere, die auch ihre Notirungen nur wenig 
änderten. Disc.⸗Comm. 145,10, ult. 153,50 — 154, Dortm. Union 13,40, ult. 
1313,25, Laurahütte (mit 1% Dep.) 87,25, ult. 8786,75 87,25. Für 
auswärtige Staatsanleihen war die Tendenz weniger günftig Ocſterreichiſche 
Papierrente blieb feſt, auch ungariſche Staats⸗(Oſtbahn) Obligationen be⸗ 
ltebt, Italiener ziemlich lebhaft, beſonders anfänglich feſt auf Ordres aus 
talien, 8 Rumänen beliebt und ſteigend, Ruſſiſche Werthe ohne Leben. 
ndere deutſche Staatspapiere bekundeten große Feſtigkeit und zeichneten ſich 
in dieſer Hinſicht namentlich baieriſche und badiſche n aus. 
Rheiniſche Boden⸗Pfandbriefe zu geſtrigem Courſe verkäuflich. Köln⸗Minde⸗ 
ner Loosantheile beliebt. Das Priortaten-Geſchäft trug ebenfalls einen 
recht feſten Charakter und 4⸗ und 4% % einheimiſche Deviſen bevorzugt. 
Qeſterreichiſche Prioritäten bewegten ſich ziemlich lebhaft in günſtiger Stim⸗ 
mung, dagegen waren Ruſſ. Prioritäten I abſolut geſchäftslos. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte blieb das Geſchäft klein. Die rheiniſch⸗weſtphaliſchen 
Speculationsdeviſen behaupteten gute Feſtigkeit. Anhalter etwas geſtiegen, 
aber ſehr ſtill. Cöln⸗Mindener B. gut beachtet. Magdeburg⸗Halberſtädter 
niedriger, aber recht belebt. Oberſchleſiſche zu geſtrigen Courſen im Verkehr. 
Leichte Bahnen wurden weniger lebhaft gehandelt, behaupteten jedoch min⸗ 
deſtens die letzten Netirungen. Görliger beachtet, auch für Rumänen war 
die Stimmung günſtig. ub feſt und ſteigend von guten Käufern 
geſucht. Bankactien ſehr ru Hi reuß. Bankantheile um Procente geitiegen, 
desgleichen Internationale, Elberfelder Disc. und Braunſchweiger Hypoth. 
beſſer, Meininger anziehend, Ritterſch. Privatb. und Mecklenb. Hypoth. matter, 
Deutſche Bank niedriger. Induſtrie = Papiere fanden nur wenig Beachtung. 
Flora höher, Weſtend behauptet, Stobwaſſer, Omnibus zog an. Deutſch⸗ 
olländ. Bauverein etwas gewichen, Union Webers anziehend, Hoffmann 
teigend, Nordd. Eiſenbahnbedarf beſſer, Wilhelmshütte und Sudenburger 
Maſchinen, ſowie Zeitzer Maſchinenf. höher, Egells vernachläſſigt. Leopolds⸗ 
Bu ri Poſten um und beſſerte die Notiz. Siegena zu beſſerem Courſe 
eſucht, 
onnersmarckhütte lebhaft, Bochumer niedriger. — Um 2% Uhr: Feſt, Credit 
387, Lombarden 173,50, Franz. 508, Disc.⸗Comm. 153,75, Dortm. Union 
13,25, Laura 87. (Bank- und H.⸗Zig.) 


1Weimariſche Zehnthalernoten.] Bekanntlich iſt für die Zehnthaler⸗ 
noten der Weimariſchen Bank bis zum 5. Auguſt cr. eine Friſt geſetzt, inner⸗ 
balb welcher fie zur Einloͤſung präſentirt werden müſſen. Es iſt nun bei 
der Weimariſchen Bank angefragt worden, wie ſie ſich zu denjenigen Noten 
verhalten würde, die ihr nach dem 5. Auguſt präſentirt werden und theilt 
en mit, daß fie nad; dieſem Termine keine mehr einlöſen werde und 
daß es von dem Beſchluſſe der Generalverſammlung abhänge, ob ſpäter eine 
Verlängerung des Einlöfungstermines ee werden wird. Im In⸗ 
tereſſe des Publikums machen wir auf dieſe Sachlage aufmerkſam. 


Darmſtadt, 26. Juli. Sberheffiſch⸗ Eiſenbahnen.] Die heutige 
„Darmſt. Ztg.“ enthält folgende Berichtigung: „In verſchiedenen Blättern 
it von Verhandlungen die Rede, welche zwiſchen der Großherzoglichen Regie: 
rung und der Oberheſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt gepflogen werden ſollen, 
und deren Zweck es wäre, die Oberheſſiſchen Eiſenbahnen für den Staat an⸗ 
nee Einige Blätter wollen ſogar von einer bereits abgeſchloſſenen 

ebereinkunft wiſſen. Die letztere Nachricht iſt entſchieden unwahr. Wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, haben allerdings Verhandlungen in der 
bezeichneten Richtung ſtaltgefunden, und man hat ſich auch über die Grund⸗ 
lage, auf welcher das angedeutete Geſchäft etwa abgeſchloſſen werden könnte, 
vorläufig und im Allgemeinen verſtändigt. Allein dieſe Verſtändigung iſt noch 
keineswegs ſo weit gediehen, daß man den Abſchluß des Vertrags bereits 
als geſichert betrachten lönnte. Vielmehr ſollen, wie man uns mittheilt, 
gerade in den letzten Tagen Schwierigkeiten hervorgetreten ſein, welche das 
Ergebniß der vorläufigen Verſtändigung wieder in Frage zu ſtellen geeignet 
wären.“ 


igentbum des Aelteren] D 


onſolidirte Marie gut behauptet, Kölner Bergw. deſſer und gefragt, | 1 


Raps bolte 295—305 Mk., Rübſen 
Mt. Auf 


ruhiger Haltung, wodurch ſich Käufer ſehr reſervirt l ' f 5 
igt, und ſind großen⸗ 


Berlin, 27. Juli. [Productenbericht.] Roggen eröffnete zu niedri⸗ 
geren Preiſen und der Handel hat bei zurückhaltender Kaufluſt ſich nur unter 
weiterer Nachgiebigkeit der Abgeber zu mäßigem Umfang entwickelt. Waare 
fand heute wenig Beachtung. — Roggenmehl kaum verändert. — In Weizen 
iſt das Geſchäft zu weichenden Preiſen lebhaft geweſen. — Hafer loco flan. 
Termine matt, nur Juli durch Deckungen geſteigert. — Rüböl hat merklich 
billiger verkauft werden müſſen. Es gab reichlich Verkäufer. Spiritus 
war mehrſeitig angeboten und iſt zu nachgebenden Preiſen verkauft worden. 

Weizen loco — M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
gelber märkiſcher 206 M. ab Bahn bez., geringer gelber ch — M. 
bez., weiß⸗bunter — M. bez., pr. Juni⸗Juli 210— 209 dez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 210—209 M. dez., pr. A September — M. bez., pr. Septem⸗ 
ber⸗October 219, — 216—216½ M. bez., pr. October⸗November — 
218% —219 M. bez., pr. December 223—220% M. bez., per April⸗Mai 
225 — 223 M. bez. ar Gekündigt 2000 Ctnr. Kündigungspreis 210 M. — 
Roggen vro 1000 Kilo. loco 155—170 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 
158—161 M. bez., geringer ruſſiſcher — M. bez. inlandiſcher 169 —171 M. 
ab Bahn bez., ordinärer inländiſcher — M. bez., pr. Juni⸗Juli INA 
1604, — 158, — 159%, M. bez., pr. i dn 159% —160K 158, — 159%, 
M. bez., or. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 159% 
— 160% 158 —159% M. bez., pr. October⸗November 161 —162—160 
160% M. bez., pr. November⸗December — M. bez. — Gekündigt 1000 
Ctur. Kündigungspreis 159 M. — Gerſte loco 132—152 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Hafer loco 120 —184 M. nach Qualität gefordert, ſchle⸗ 
ſiſcher — M. bez., oſtpreußiſcher 150—180 M. bez., weſtpreußiſcher 150 — 

80 M. bez., ruſſiſcher 150—183 M. bez., ungariſcher und galiziſcher 125— 
165 M. bez., pommerſcher 166-183 M. ab Bahn bez., mecklenburger 166 
—183 M. ab Bahn bez., pr. Juni⸗Juli 175 —173 M. bez., pr. . 
163 162% M. bei, pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September: 
October 162—161 bez., pr. October⸗November 161 M. bez., pr. April⸗ 
Mai 164 M. bez. — Gekündigt 7000 Eintr. eee 173 M. — 
Erbſen: Kochwaare 177 —230 M., Futterwaare 155 176 M. — Weizen⸗ 
mebl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sack Nr. 0 27,50 — 26,25 M., Nr. O und 1 
26,00 — 24,75 M. — Roggenmehl Nr. 0 23,70—22,70 M., Nr. 0 und 1 
22,40 20,40 M. ba — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Juni⸗Juli 22,50—30 
M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,50—30 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. 
bez., pr. September⸗October 22,80 —40 M. bez., pr. October⸗November 22,60 
—40 M. bez., pr. November⸗December 22,60- 40 M. bez. — Gekündigt 
— Etnr. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps — M. bez., Rübien 
M. nach Qualität bez. Rüböl per 100 RP: loco ohne Faß 57,5 
M. bez, mit Faß — M. dez, pr. Juni⸗Juli 57,5 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
57,5 M. bez, pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September ⸗October 59 


—58 M. bez., pr. October⸗November 59,—59,1 M. bez., pr. November⸗ 
December 60,7 —59,8 M. bez., pr. December⸗Januar — M. bez. — Ge⸗ 
kündigt — Cine. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 58 M. — Petro⸗ 


1 Pe 
leum per 100 Kilo incl. Faß loco 23 M. bez., pr. Juni⸗Juli 22,5 M. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 22,5 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. Sep: 
tember⸗October 23,5 M. bez., pr. October⸗November — M. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December — M. bez. — Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — M. 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56,2— 56 M. vez, mit leih⸗ 
teilen Gebinden — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Juni⸗Juli 55,8 
— 55,2 55,4 M. bez., pr. Jull-Auguſt 55,8 —55,2 — 55,4 M. bez., vr. Au⸗ 
guſt⸗September — M. bez., vr. September⸗October 57,4—56,4—56 7 M. 
bez., pr. October⸗November 57,3 —56,3—56,7 M. bez., pr. März⸗April 1876 
— M bez., pr. April⸗Mai 58,2—57,8—58 M. bez. — Gekündigt — Liter. 


[Sud öſterreichiſch⸗Lombardiſche Eiſenbahn.] Zu der neuerdings auf Kündigungspreis — M. 


der Bildfläche erſcheinenden Trennungsfrage der beiden Netze macht der 


unver⸗ 


85 — Actionär“ folgende Bemerkungen, welche wir mit Rückſicht auf das Sti 


ntereſſe, welches die Angelegenheit für die deutſchen Börſen hat, 
kürzt zum Abdruck bringen. Das Blatt ſchreibt: Die ſeit den Friedens⸗ 
ſchlüſſen mit Italien ſich hinſchleppende Frage der Trennung des Südbahn⸗ 
(Lombardiſchen) Netzes ſcheint jetzt wirklich in Fluß kommen zu wollen. Alle 
großen Wiener Blätter beſtätigen (auf Grund von Informationen von be: 
theiligter Seite), daß die Unterhandlungen vorläufig zwiſchen den beiderſeiti⸗ 
gen Regierungen eingeleitet ſind und ein italieniſcher Vertreter nach Wien 
ſich auf den Weg machen wird. Auf dem Papiere machen ſich dieſe Pro⸗ 
jecte wunderſchön; ob ſie aber auch praltiſch durchführbar ſind, oder — um 
concreter zu reden — ob der Südbahn von der italieniſchen Regierung 
(falls letztere wirklich auf den Kauf der ober⸗ und mittelitalieniſchen Bahnen 
reflectirt) ein annehmbares mi SER werden wird, das möchten wir 
wohl bezweifeln. Der italieniſchen Regierung muß ſo gut wie der Südbahn⸗ 
verwaltung die Achillesferſe des italieniſchen Netzes bekannt ſein. Wenn ſie 
es nicht gewußt hat, ſo muß ſie es aus dem letzten Jahresberichte der Sün⸗ 
bahn entnommen haben, daß das italieniſche Retz hinſichtlich der Betriebs⸗ 
koſten in einer viel ungünſtigeren Lage iſt, als das öſterreichiſche. Die Bahn 
kann nämlich in Italien die Mehrzahl der Rohproducte und Erzeugniſſe, 
welche zum Betriebe unausweichlich ſind, nicht von dort beziehen, ſondern 
muß ſie von weither transportiren. Das italieniſche Netz iſt beim Bezuge 
der Kohlen, Schienen, Locomotiven u. ſ. w. auf fremde Märkte angewieſen, 
und das iſt es, was nicht nur die Ausgaben dort ſo ſehr vermehrt, ſon dern 
auch den Werth des italieniſchen Netzes beträchtlich vermindert. Auch hat 


(ebne das Betriebsmaterial) 150% Mill. Fl. betragen. Dazu kommen noch 
7 


kaum den vierten 1 5 der 

daß das italieniſche Netz um nicht viel unter dem Bilanzwerthe hintangege⸗ 
ben werden darf, wenn nicht ein beträchtlicher Theil von dem Nominale der 
Actien in die Brüche gehen ſoll. 


Leipzig, 26. Juli. [Internationaler Productenmarkt.] Die 


Phyſiognomie des diesjährigen internationalen Productenmarktes bot ein er: in 


es Futtermehl 11—11,75 


* Breslau, 28. Juli, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
5 eig für Getreide matter, bei mäßigem Angebot, Preiſe zum Theil 
niedriger. 
Weizen, in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,80 
17 e Mark, gelber 19,30 —20,40— 21,90 Mark, feinſte Sorte über 
otiz bezahlt. 
oggen, zu notirten Preiſen gut beachtet, pr. 100 Kilogr. 16,80—17,90 
bis 18,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,80 —15— 15,60 Mark, weiße 
15,90 16,80 Mark. 
N 5 fer wenig verändert, per 100 Kilogr. 14,40— 14,90 16,80 Mark, feinfter 
er Noliz. 
Mais gut gefragt, per 100 Kilogr. 14,20—14,60 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19 —20—21,50 Mark. 
Lupinen Mat verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 
15,50 — 16,50 Markt. i 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20 —22 Mark. 
Oelſa aten in feiter Haltung. 
Schlaglein wenig verändert. 
ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 27 20 25 50 24 


Winterraps 26 50 25 50 24 50 
Winterrübſen 26 — 24 50 2 
Sommerrübjen..... — — — — 
Leindotter = 


Rapskuchen mehr Kaufluft, pr. 50 Kilogr. 7,50—7,80 Mark, 
monate 7,50 Mark. 

Leinkuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 11—11,30 Mark. 

Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48 —52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Mehl nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,75—33 Mark, 
Roggen fein 31,00 —32,00 Mark, Hausbacken 28,75—30,00 Mark, Roggen⸗ 
Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- i 


Winter: - 


Sternwarte zu Breslan. 
uli 27. 28. Nachm. 2 U. ; Abos. 10 U. rd. 

8 335,75 j 336,15 336,13 
Luftwärmeeeeeee "+ 1408 + 11 + 79 
Dunftorud: 1.0.0.1 312 3.52 h 30447 

Dunftfättigung ---- - -- N 45 pCt. 68 pCt. 87 pCt. 

R NW. 3 . B. 1 

RN wolkig. beiter. j beiter. 
Bun Der Dr 7 Uhr Morgens + 13%1. 


Kurzſichtigkeit.] Ein Newyorker Blatt erzählt: Ein kurzſichtiger Gatte 
anayunk ſah kürzlich in feiner Wohnung ein großes Blumenbouquet 


freuliches Bild der regſten Thätigkeit in den meiſten Branchen des Getreide: auf einem Stuhle liegen, und in dem Wunſche, es vor dem Verwelken zu 


handels. Käufer und Verkäufer entwickelten größere Rührigkeit und ſind] bewahren, ſteckte er es in ein Gefäß voll Waſſer. 


Als ſeine Gattin eine 


namentlich in Weizen und ann Umſätze in eriter und zweiter Hand er: | halbe Stunde fpäter das Bouquet ſah, ſtieß fie einen Entſetzensſchrei aus 


zielt worden, ſo daß der Beda 


eheſten trat Schleſien ſtark kaufend hervor. Aus allen 


des letzten Artikels unbefriedigt blieb. Am] und wurde ſofort ohnmächtig. Ihr kurzſichtiger Gemahl hatte namlich ihren 
2 Gegenden Deutſch⸗ neuen Frühlingshut irrthümlich wegen feiner Blumenfülle in friſches Waſſer 


lands, Oeſterreichs und der angrenzenden Staaten iſt die allgemeine Anſicht! geſetzt. 


u 1 A 


Seiegrapßifche Tefl und Börfennadrißten fes dam Dei, ne. an Bern g 
Ta e, u oe nn e e ehe 
De 


DT 
1 
ö der 
Juli, Namittags 2 Ube 30 Min. eg, Kriegeihule zu Erfurt, in das 1. Schlefihe Drägoner-Negt. Nr. Be 


een 


Berliner Börse vom 27. Juli 1875. 


Frankfurt a. M., 27. 1 . 

7 ” 8 5 f h v. Barpat, Pr.⸗Li. vom 3. Oberſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 62, in das 2. Gro 
eee ST. 0 110,60 bz “ep gegen u 5 l 6 . * . el seh Medlenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 18, “ er Major vom 3. Garde⸗ 
eee 5 e .,. ) , als Bat-Command. in das 2 Dfipe- Giten-- 
ee uNoorL aM. | = — Beraten. %s 184 f 13% d rente 644. Aufl. Bodencredit 94. Muflen 1872 104%. Umeritaner 1882 Regt Nr. 4, Bingler, Major vom SHolftein. Inf⸗Regt, Ar S in das 
Leipzig 100 Thlr|8 T. 5 | — — do. Dresden, 8 [5 13 da 98%. 1860er Looſe 119 5. 1884er Looſe 306, 50. Erevitactien*) 192%. Bantı 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, — verſezt. Benkendorff, Hptm. 
London 1 Lab. suis 2280 ba . 2 * 1 18 ds |actien 851, 00. Darmſtädter Bank 127. Bruſſeler Bank —. r und Comp.⸗Cbef im Holſtein. Inf.⸗Regt. Nr. 85, zum Malor befördert. 
Petersburg less. 21. 279,80 ba Bars Lorcher 18 10% tel 2.20 5» Bantverein 73%. Frankfurter Bankverein 73. do. Wechslerbank 74%. Memminger, Major aggregirt dem 3. Ditpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4, in das 
Warschau 100K. J T. 4 1281,50 ba Berl;Pontd-Mogal a 11% ja | 6750 dae | Deiterr.sdeutihe Baut 80%. Meininger Bank 81. Habn sche Effectenb. —. |; Schleſ, Gren- Regt, r. 11, Winckler. Major aggregirt dem 2. Schleſ. 
Wien 100 FL. 8 T. 4½ 181,90 ba ee eee 116,0 das Prov. „Disc. ⸗ Geſellſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 101. Gren.⸗Regt. Nr. 11, in das 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, einrangirt. von 
E n 716 18110 B berbefien —. Naab⸗Grazer —. Ungar. Staatölonie 179, 20. do. Schatz. Fabeck, Major vom 3. Garde⸗Regiment zu Fuß, als Bataill.⸗Command. in 

Fonds- und Seld-Course. 25. ase 5 ., f | — — anweiſungen alte 97%. do. Schatauw. neue 96%. do. Oſtb.⸗Obl. 1] das 3. Bomm. Inf. Regt. Nr. 14, v. Bentheim, Major vom 3. Garde⸗ 
rohr. Staats Anleihajar ae Ae ass le % fg ibis d: | 68%. regen Eifeno. —. Modiord do. —. Central⸗Baciſic 87%. Reichs⸗ Na Königin Eliſabeth, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 3. Garde⸗ 
Sea, A, elke. ig d 9. dar. Bisonb. | 8 [6 f] bantAntheilſcheine 145%. — Privatdiscont — pCt. — Feſt auf allen au 1 4 enk, e nee e Don. 225 5 

do, ae. | 6840 Dr Sal Ludw.B. 905 955 1 |10480-40 d 1 11 t ; aggregirt ! Schubert Pr Lt. bon dem. Regt um Har =, : 

b N ee 0 : 5 5 Lt. . . uptm. und Comp. 
c Mr f 3 Aale eren, f 6 b N e der Börfe: Creditactien 192%, Franzoſen 254, Lom⸗ Su 0 grufemar ck, Saum un n im Niederſchleſ. 
Berliner Stadt-Oblig. . 1 5 ö * ; ; uf.⸗Regt. Nr. em Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major 
N 808 . erer ane W | 0 ma io Sein, Ber Nag 2. (Sch luß⸗Courſe.] Hamburger Caregift. Rechnen Lonakten I. enen en den bon ke Gate 
n 1 Kak. Poeener 0 f f 8 b St.⸗Pr.⸗A. 115, Silderrente 67% ard, leten 192%, Nordweſtdahn —, Orenabier: Regiment Königin, unter Beſorderung zum Hauptmann und Goms 
Al Beblenische vie 4 985 b Magteb.Haiberat] 6 f 10218 de 1860er Loose 11074, Franzosen 334, Lombarden 219%, Italienische Rente] Pramie-Chef in das l. Nieperihlchihe Infanterie Regiment Pr. 46 verieht. 

Sl pommersche e e .  [Maedeb-teipnig : ja ja Bilde |71%. Vereins Want 117, Laurabüte 86%, Commerzbank 80%, do. b. Ja dom, Dauptm. dom 2, Garbe:Regt. zu Sub, v. Löwenfeld, Haubl⸗ 

&| Posensche. ... 18 m IE f hasse me II. Em. —, Nordpdeuiſche 136%, Probinzial⸗Discont e Anglo. del iche mem dom . Gorde⸗Gpen⸗ Regt. Königin. Glijabeth, zu aberſabl. Majors 

ee Dän: Sandmbl --, Xortmunder Union = Wiener befördert. Linde w, Major dom Brandenb. Füf.-Regt. Str 85, in das 4. 

J Westtäl. u. Rhein.4 1100,50 @ Oberschl, A. C. B. 1% |12 121414190 @ en OR | N ne den ION , DIEHEr | Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5 beriebt. Schmitt, Major, aggregirt dem 2. 
n Zinn 5 18940 8% 1882 9 5 Koln Mind. St.. 89, Hoe. Gilde EN 11 Fetten Meant Fellmi Inf. Regt. W. 77, in das Brandenb. Füſ⸗Regt. N. 35 einrangirt. 
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Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb|414| 95,75 ba Wreck 44 562% N 2 5 5 3 vom Plat nach Thorn verſetzt. Goͤtze, Hauptm. von der 2. Ingen.⸗ 
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do, der Lobe. 1308.46 B 90. Belchen: = | f. l. per YulisYuguit 146, 25, per September-Detober 147, 58 Gerste geſchäfts⸗ Jiegts. Nr. 62 zum Hauptm., Heipenreich, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. 
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4 „ 45. 9040 8 re enen 267 ober⸗ 264 Br. — Stei roß mann, Felſch, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat., zu Sec.⸗Lis. der 
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19160 das Siber, Oberſt⸗Lt. dom Magdeburgſſchen Feld⸗Art.⸗Meat. Nr. 4, zur Dienſt⸗ 25 Penfion 4 der Uniform 9 5 Keen Ju ect N. 70, 
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Adee Gaben 420 29.60 im 1. ee Mecklenburgiſchen Dragoner Regiment Nr. 17, als etats⸗ Berger, Major vom Stabe des Ing.⸗Corps und Ing, vom Platz in Thorn, 
Mähr,-Schl.Cevtralbahn 5. | 2740» rege ER a ER rs ar wahre 5 be lde 155 Hibenn 80 den. 8 9, bc er Fi mit 1 und feiner bisherigen Uniform der Abichieb bemiligt. . Rei Bew 
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